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Peter Heisch

Im Grunde genommen konnte
alles so schon und friedlich

sein auf dieser Welt Die Sonne
scheint, die Glocken lauten, die
Voglern zwitschern aus blühenden

Baumen, und die Düsenjäger
pfeifen über die Dacher hinauf
ms strahlende Himmelsblau, dort
ihre Kondensstreifen wie dicke
Ausrufezeichen als Sicherheitsgarantie

hinterlassend Damit wir
im Fruhlmgjedoch nicht zu
ubermutig werden, tritt der Putzteufel
m Erscheinung Er gilt unter
Ehemannern als eine der Hauptplagen

der Menschheit und lasst sie
mit Entsetzen gewahr werden,
wie sich an ihren Frauen von
einer Stunde auf die andere ganz
erstaunhche Veränderungen
abzeichnen

Vom Putzteufel befallene
Personen, meistens weiblichen
Geschlechts, binden sich plötzlich
Tucher um den Kopf, krempeln
die Armel hoch und fuchteln
grimmig mit Staubtuchern herum

Schon in aller Herrgottsfrühe
entwickeln sie eine ungeheure
Aktivität, die Betten, Tische und
Schranke versetzt Ohne besonders

ersichtlichen Grund beginnen

sie zu rumoren, stellen das
gesamte Inventar ihrer Wohnung
auf den Kopf und setzen sogar,
wenn's sein muss, den Hausherrn
mit dem Abfallkubel vor die Tur
Kehrt der Ärmste um zwölf Uhr
mchtsahnend an den hauslichen
Mittagstisch zurück, so findet er
die Haustur flankiert von zwei
zusammengerollten dicken Tep-
pichsaulen vor, und er beginnt
dumpf zu ahnen, was fur em
reinigender Ordnungsorkan drinnen

durch die Räume tobt Seufzend

ennnert er sich der Zeiten,
als die Hexen noch auf Reisigbesen

ritten und ihr Unwesen trieben

Heute kommen sie, vollelek-
tnsiert, mit lärmenden
Staubsaugern und Blochmaschmen
daher, um den Eindringling zu
vertreiben Die Wohnflache wimmelt

von Tabuzonen, die er nicht
betreten darf Allenfalls ist er
gerade noch auf dem Balkon geduldet,

wo er stehend seme kalte
Mahlzeit einnimmt

Das alles spielt sich am hellichten

Tag m Gegenwart von Zeugen
ab Trotzdem ist man gegen die
Ausbreitung des Putzteufels völlig

machtlos Vor seinem sich im
wörtlichen Sinne «Freiraume»
verschaffenden Treiben versagt
sogar die Macht der Exorzisten.
Aber auch er reinigt schliesslich
nur mit Wasser, und wenn's dem

Mit Glanz und
Seife

Putzteufel zu wohl wird, rutscht
er auf einem frischpolierten
Parkettboden aus und bncht sich
dabei em Bern

Im übrigen ist die Verteufelung
dieser von den ersten warmenden
Sonnenstrahlen hervorgerufenen
Reimgungsprozedur naturlich
höchst unangebracht Hat uns die
Werbung doch in jahrelanger
muhevoller Kiemarbeit erfolgreich

einzureden versucht, dass
spiegelnder Glanz m Lack und
Chrom schlechthin die Erfüllung
eines Menschheitsideals darstellt
Dafür, dass dieser Anspruch
nicht deckungsgleich mit der
Realität ist, trifft niemand eine
Schuld In der besten Absicht,

eine wohnliche Atmosphäre zu
schaffen, greifen die vom
Putzteufel Besessenen zu Scheuergeratschaft

und entsprechenden
Reinigungsmitteln Doch welche
Enttäuschung, wenn danach die
Ehemanner, anstatt m Rufe der
Verzückung auszubrechen, wie
man das von den Werbespots her
kennt, bei ihrem Anblick Reissaus

nehmen, als sei ihnen der
Leibhaftige erschienen Entsetzt
fliehen sie m den nächsten
rauchigen Spunten mit gemütlichen
Grauschleiervorhangen, um dort
so lange kraftig auf den Putz zu
hauen, bis sich daheim der Anfall
von Putzwut gelegt hat

Allerdmgs steht es uns Man¬
nern schlecht an, über den

Sauberkeitsdrang der weiblichen
Psyche zu spotten Wir konnten
sonst leicht an den Zwiespalt der
menschlichen Natur erinnert
werden Denn es ist ja keineswegs
so, dass wir es nicht zu schätzen
wussten, m einer gepflegten,
ordentlichen Umgebung leben zu
dürfen - wenn nur der damit
verbundene Aufwand nicht ware
Ausserdem ist der Mann selbst
nicht frei von regelmassig
wiederkehrenden Remigungsbegier-
den, die er auf seme Weise an
seinem Lustobjekt Nummer ems,
dem Auto, abreagiert Aus lauter
Furcht, unbefugte Hände konnten

den kostbaren Lack zerkratzen

oder der Karosserie einen
irreparablen Schaden zufügen,
lasst er vorsichtshalber erst gar
keinen andern heran - nicht
einmal seme eigene Frau, der er
sonst durchaus zumutet, dass sie
ohne seme Hilfe schwere Gegenstande

schleppt und mit dem
Teppichklopfen zurechtkommt
Empirische Umfragen haben
ergeben, dass sich nur elf Prozent
der Damen gelegentlich mit der
Autopflege befassen, wahrend
jeder zweite Mann em freimutiges
Bekenntnis zur Autokosmetik
ablegte

Aufs Ganze gesehen sind wir
einsichtig genug, die Notwendigkeit

des Putzteufels anzuerkennen,

wenngleich wir ihn schon
nicht ganz ernst nehmen Ohne
seme ungestüme Aktivität hatten
wir zwar das Paradies auf Erden,
doch wir wurden dabei über kurz
oder lang vermuthch im eigenen
Dreck ersticken Lassen wir also
die Geist und Seele paralysierenden

Fruhhngssturme ruhig über
uns ergehen Sie werden nicht von
Dauer sein - so gewiss, wie der
Frühling, ach, nur einen Mai hat'

Otellenbewerber «Bekom
me ich den Job, Herr Direk
tor?» — «Ich kann Ihnen die
Stelle nicht versprechen, aber
auf den Computer haben Sie
einen sehr guten Eindruck
gemacht' »
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